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Morgen -Ausgabe.
Deutschlands

Rechtssysteme im XIX . Jahrhundert.
Am 1. Januar 1900 trat das neue bürgerliche Gesetzbuch im

«anzen Deutschen Reich in Kraft, und damit wurde ein Zustand
beendet, der di: Kritik nicht nur im Auslände, sondern auchm
Deutschland selbst oft genug hernusgeforderthat. Es gab, abgesehen
von dem in vielen Städten gültigen„Lübischen" und „Bremischen
Stadtrecht", nicht weniger als 11 verschiedene Rcchtssysteme. Diese

Berichterstatter des „Standard" berichtet vom9. Januar ans dein*
Laaer von Frere:  Ich erfahre aus guter Quelle, daß Präsident
Krüger nach dem Hauptquartier der Buren eine Botschaft mit der
Anfrage sandte, »vesbalb Ladysmith nicht angegriffen lverde. Die
Antwort lautete: „Man lvürde zu viele Menschen verlieren." Präsident
Krüger erwiderte, diese Entschuldigung sei von den Freistaatlern
eingcgebcn. Dieselben sollten an die Spitze beim Angriff gestellt
werden." Man ließ sich dies gesagt sein und griff an. Krügers
Rath war insofern gut, als die Verbündeten sich besser benahmen,
als die eigenen Burghers. Die Frcistaatler mußten einen Hügel
besetzen; während die Transvaalburen sich vor dem Gegenangriff
des Generals White unter dem Hohn der Kaineradcn zurückzogen,
hielten die Freistaatler in ihrer Stellung aus, bis sie mit dem
Bajonett angegriffen wurden.

verschiedenen Systeme, welche in ihren Gültigkeitsgcbieten in unserer>
Karte durch besondere Signatur (siehe die Zeichenerklärung) kennt- I
«ch gemacht sind, »varen die folgenden:

Das „Allgemeine Landrecht für die Preußischen Staaten, mit
Gesetzeskraft vom1. Juni 1794, in den Provinzen, Ost- und Wcst-
prenßcn, Pofin, Schlesien, Pommern(außer Neuvorpommcrn und
Rügen), Sachsen, Westfalen, in Ostfrieslaud mit Harlingcrland,in der niederen Grafschaft Lingen, sowie in den Kreisen Essen,
Duisburg, Ruhrort, Mühlheima. d. Ruhr und Rees vom Rhein¬
land. Außer in Preußen gilt es in den 1806 und 1807 abgetretenen
Fürstcnthümern AnSbach und Bayreuth; das„Bürgerliche Gesetzbuch
für das Königreich Sachsen", seit1. März 1865 gültig nur im König¬
reich Sachsen; der. voäs civil“ gültig in sämmtlichcn linksrheinischen
Theilen des Reiches, sowie in dem zum ehemaligen Herzogthum Berg ge¬
hörigen Theile des Rhetnlandcs; das„Landrccht für Großherzogthum
Baden", seit dem1. Januar 1810 in Krafi, und gültig in Baden;
das „Oesterreichische bürgerliche Gesetzbuch von 1811" in einigen
Gemeinden Oberfrankens und der Pfalz; das „Dänische Gesetzbuch
ChristiansV." von 1685, gültig in den 1864 von Dänemark ab¬
getretenen Theilen Schleswigs; das „Friesische Nordstrander Land¬
recht" von 1572 in einigen Distrikten an der schleswigschen West¬
küste; das „Jütische Low" von 1240 in den noch nicht genannten
Theilen von Schleswig (mit Fehmarn), aber ohne Eiderstedt,
Simousberg und Husum; das „Gemeine Recht" oder Pandekten¬
recht, gültig im übrigen Deutschen Reich.

An dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch, welches nun am
1. Januar 1900 in Kraft getreten ist, ist seit dem Jahre 1864,
also fast ein Vierteljnhrhundert, gearbeitet worden und sind an
der Herstellung desselben die bedeutendsten Juristen und Rechts-
lehrer betheiligt gewesen.

Der Krieg in Südafrika.
wb. Modder River » 8. Januar. Neuesten Meldungen zu¬

folge kamen die Buren  nicht nach Douglas. Hier ist ein Artillerie-
gepläukel im Gang.

wb. London. 11. Januar . Das „Reutersche Büreau" meldet
aus R ens bu r g vom8. Januar : Seit dem Unfall des Suffolk-
Regiments fanden keine britischen Operationen  von Bedeutung
statt. Die Stellungen werden gehalten. Verschiedene Erkundlgungs-
züge wurden vorgenommen. Der Feind bewacht die Verbindungswege
nach Norden scharf. — Der Berichterstatter des „Standard m
Durban  telegraphirt: 1200 indische Krankenträger sind Montag
Rächt nach der Front abgcqangcn. Ihr Abmarsch deute, wie man
rnnahm, auf eine unmittelbar bevorstehende Bewegung Bullers hin.
—„Daily Mail" meldet, es bestehe leider kein Zweifel, daß Lord
Methuens  Gesundheit vollständig untergraben sei. — „Daily
Telegraph" meldet vom 9. Januar aus dem Lager von
Freie:  Aus den Stellungen der Buren rund um Lady¬
smith wurde früh Morgens zu feuern begonnen. Das Feuer
dauert noch an, jedoch ist das Geschützseuer unregelmäßig. Der

Die Buren.
Ueber „Transvaal und die Entstehung der siibafrikanischen

Bauern-Republiken" sprach unlängst der Geh. Medizinalrath
Professor Gustav Fritsch in der Berliner„Urania' . Derselbe hat
drei Jahre in Südafrika zugebracht und ist daher gewiß berechtigt,
ein kompetentes Unheil über Land und Leute zu fallen. Die
politischen Verhältnisse daselbst, so führte er etwa aus, sind an¬
scheinend etwas schwierig zu verstehen. Erst an der Hand der
historischen Entwickelung läßt sich ein Ueberblick über sie gewinnen
und die Frage nach der Berechtigung des englischen Vorgehens
und den Folgen des jetzigen Krieges für das Land beurthellcn.
Gegründet wurde zunächst die Kaprolouie im Jahre 10r>2 als eine
Erfrischungsstntion für die Ostindienfahrer. In einem hier an¬
gelegten Garten wurden Geinüse gezogen, deren frischer Genuß
den Schiffern als Vorbcugnngsmittel gegen den so gefürchteten
Skorbut diente. Der Aufenthalt in jener Gegend war zu
damaliger Zeit durchaus nicht ganz ungefährlich; tnsbesonder
wegen der vielen wilden Thicre, welche oft bis rn die menichlichen
Niederlassungeneindrangen. Zur Bevölkerung der Ansiedelung
wurden den Kolonisten aus Holland Waisenmadchenals Frauen
geschickt, denen sich auch freiwillig eine Anzahl Holländerinnen an¬
schlossen, und es ist charakteristisch für jene Gegenden daßv. Riebeck
in den nächsten Jahren von einem fel)r. großen Kliiderreichthum
berichten konnte. Bald wurde versucht, in der Nahe der ersten
Niederlassung Ackerbaukolonicen anzulegen, die sich jedoch nicht
Hallen konnte», da Getreide hier nicht fortkommt, was heute noch
van vielen übereifrige» Kolonialschmärmerunicht begriffen wird.
So wandten sich die Leute in ausgedehntem Maße der Viehzucht
zu, und nirgends haben die Ochsen in der hohen Politik so viel
mitzusprechen gehabt, wie in Südafrika." Es wnndertcn bald
auch Deutsche ein, zu denen etwa 30 Jahre nach Gründung
der Kolonie aus Frankreich die Hugenotten kamen. Die
Stämme der dortigen Namen sind, wie aus zahlreichen Bei¬
spielen hervorgeht, holländisch, deutsch oder französisch; englische
Namen finden sich nicht darunter. Schon damals bezeichneten sich
die Kolonisten als Afrikander gegenüber den Uitlanders, zu denen
sogar die einwandernden Holländer gerechnet wurden. Die Er¬
forschung des weiter nach dem Innern gelegenen Gebiets machte
anfangs nur geringe Fortschritte, erst durch die Einführung des
bekannten Ochsenwagcns erhielt der Reisende eine genügende Selbst¬
ständigkeit und so hat sich dies Verkehrsmittel bis auf den heutigen
Tag erhalten. Später wurden Pferde eingefübrt und bald bildeten
sich die „Boeren" zu hervorragendenReitern und Schützen aus,
sodaß die Redensart von den mit Gewehr und Pferd
zur Welt konimenden Buren aufkam. Sie schießen nicht
aus dem Sattel , sondern werfen sich vom Pferd, das
als sogenanntes„Schießpferd" bei einem leichten Druck auf
den Hals wie angewurzelt stehen bleibt, auf die Erde,
schießen, schwingen sich auf und jagen wieder davon. Ihre Kampfe
richteten sich damals gegen die nach Südwest ziehenden Kaffern.
Im Jahre 1795, zur Zeit der französischen Revolution, bildeten
die Kavländer sieben Provinzen, die sich als Republiken erklärten.

Bald jedoch wurden sie von den Engländern unterdrückt, um 1802
zunächst an Holland zurückgegeben zu werden. Bereits 1806 kamen
sie aber wieder an England, unter dem Vorwand, England müsse
die Kolonie für das Haus Oranien erhalten, und ivurden 1814
endgültig Englaiid zugesprochen. Letzteres entwickelte nun eine
richtige Schaukelpolitik zwischen den Eingeborenen und den Buren,
wodurch für letztere bald ein unerträglicher Druck entstand. Die
von de» Bure» gehaltenen Sklaven mußten fast ohne Entschädigung
freigelassen werden, dieHottcntottcn, alsArbeiter nur brauchbar unter
strengem Regime, wurden in Missionen gesteckt und rebellirtc«
unter der ihnen zu Thcil werdenden Behandlungsweise häufig,
und den in Nord-Ost wohnenden Kaffern wurde, nachdem sie von
den Buren erfolgreich zurückgedrängt waren, durch die englische
Regierung der Wiedereintritt in das strittige Gebiet gestattet. Kein
Wunder, daß unter solchen Verhältnissen eine Anzahl Buren mit
ihren Ochseuwagen nach Nord-Ost auswanderten, sie „treckten".
Zunächst aeriethen sie in erbitterte Kämpfe mit den Matabeli, wo¬
bei sie oft gezwungen waren, aus ihren Wagen die bekannte
„Festiiiig" zu bilden, in der sie sich, unterstützt von ihren Frauen,
die ihnen die geladene» Gewehre zureichten, stets erfolgreich ver-
thcidigtcn. Dc.nii zogen sie über die Drakeuberge in das Gebiet
der Zulus, das spatere Natal. In furchtbaren Kämpfen schlugen
sie hier unter der Leitung des „Bismarcks von Südafrika",
Andrieß PrätoriuS, die Zulus und gründeten mit ihrem
blutigen Schiveiße 1840 die Republik Natal. Schon im Jahre
-1842 schickte England ein militärisches Detachement dorthin,
das sich anfangs durch glänzende— Mißerfolge auszeichnete.
Auf die Dauer aber konnten die militärisch wenig geschulten
Buren, denen wohl auch nicht die erforderlichen Vorräthe zur Ver¬
fügung standen, sich nicht halten, und so unterwarf sich ein Thcil
von ihnen in der Konvention von Pietermaritzburg. Unter dem be¬
treffenden Schriftstück stehen 12 holländische, 9 deutsche und
4 französische Namen, englische fehlen auch hier. Wieder„treckte"
der Nest der Buren unter Prätorius' Leitung. Sie gingen über
die Drakenbcrge zurück und gründeten den Oranje-Freistaat.
Alsbald wiederholte sich hier dasselbe Spiel. Unter dem Vorwand,
daß die Bevölkerung selbst den Wunsch hege, sich unter englischen
Schutz zu begeben, rückten englische Truppen ein, die sich recht
schlecht schlugen. Schließlich aber mußten die Buren unterliegen.
Ein Theil von ihncn zog weiter über den Vaalfluß und gründete
Transvaal. Die Engländer aber, welche den Freistaat lediglich
des Verdienstes wegen trotz aller anderen hochtönenden Phrasen
geuonimcn hatten, gaben ihn, als er sich nicht rentirte, wieder
ab, um die Kosten zu sparen, behielten aber die Diamanten¬
felder. Der Republik Transvaal wurde die völlige Unabhängigkeit
ausdrücklich garantirt. In allen diesen Staaten finden sich zwei
Klassen der Bevölkerung, die Farmer, welche das Land bebaut
und zu dem gemacht haben, was cs ist, und die „Winkelicre", zu-
gezogene Ausländer, welche einen Kaufmaunsladen(einen„Winkel)
besitzen, nur danach streben, in möglichst kurzer Zeit recht reich zu
werden, um dann mit dem Gelbe der Buren von dannen zu ziehen.
Letztere gaben den Engländern stets den Vorwand, sich in die An¬
gelegenheiten der Staaten einzumischen. So auch wiederum 1874
in Transvaal. Aber lange ertrugen die Buren den Druck der
cnqlischeii Herrschaft nicht; im Heidelberger Manifest von 1880 er¬
klärten sic, indem sie die Gleichberechtigung aller Bürger anerkannten,
ihre Unabhängigkeit, zugleich schon damals den Gedanken einer
südafrikanischen Konföderation aussprechcnd. Ueberhaupt hat das
Heidelberger Manifest mit den heutigen Kuudgebungcii der Buren
die allergrößte Aehnlichkeit. Im Jahre 1881 wußten sic
auf dem Schlachtfeld von Majuba und an andere» Orten
diese Unabhängigkeit glänzend zu vertbeidigen, zumal sie jetzt
mit Hinterladern bewaffnet waren. Das Feuer der Buren richtete
damals oft geradezu entsetzliche Verwüstungen in den Reihen der
Engländerä». Zum Schluß fügte der Vortragende der großen
Zahl von Lichtbildern, mit denen er seinen Vortrag illustrirte, noch
eine Reihe Aufnahmen vom östliche» und westlichen Kriegsschauplatz
an. In , Osten bergiges Terrain mit engen Pässen, im Westen
Buschsteppe, ringsum eine Reihe zu Unruhen neigender Völker¬
schaften. Fürwahr, die Engländer werden schwere Arbeit hnbenl
Wie aber der Krieg auch ausschlagen möge, das Laud wird auf
Jahrzehnte hinaus' verwüstet und die Bevölkerung dccimirt. Das
Phantom einer„Afrikaudernation", von dem die Engländer jetzt
spreche», wird niemals, auch unter englischem Regime nicht, aus¬
gerottet werden. Hoffentlich wird bald ein Mittelweg zur Erhaltung
von Land und Bevölkerung gefunden, denn beide sind gut, beide
verdienen erhalten zu werden.

Aus Stndt und Kund.
Wiesbaden,  12. Januar.

— Grfchichtskalender . 12. Januar . 1890: f Minna
Peschka-Leutner zu Wiesbaden, bed.Koloratursängerin(*25. Oktober
1839 zu Wien). 1880: t Jda Gräfin Hahn-Hahn zu Mainz,
Schrittst' llerin (* 22. Juni 1805 zu Treffow). 1871: Prinz
Friedrich Karl besetzt Le Mans. 1746: * Joh. Heinr. Pestalozzi
zu Zürich, der. Pädagog. 1582: ff Herzog Alba zu Thomar, span.
Staatsmann und General(*1508). 1562: *Karl EmanuelI. der
Große, Herzog von Savoyen (ff 26. Juli 1630). 1519: ff Kaiser
Maximilianl . zu Wels.

— Theodor Fliedner. Nicht allein in Evpstein, sondern
in vielen Städten in Nähe und Ferne rüstet man sich zur Fliedner,
Feier, lind das niit Recht. Denn Fliedner ist der Begründer von
zahlreichen Werken der inneren Mission, die jetzt in allen Städten
großen Segen bringen. Fliedner wurde bekanntlich am 22. Januar
1800 in Eppstein geboren. Hier war sein Vater seit 1795Ptarrer.
In dieser Zeit herrschte in den Taunusdörfern infolge der damals
von Napoleon über England verhängten Handelssperre großes
Elend, denn die Wollindustrie lag vollständig brach. In Gemein¬
schaft mit anderen wackeren Männern in der Gegend von Eppstein,
so namentlich mit dem evangelischen Lehrer Roth in Niedernhausen,
suchte Pfarrer Fliedner das Elend der Bevölkerung zu lmdcrn. Mit
inniger Theilno hme mag der junge Fliedner die Thaten seine« Vaters
bewundert haben, und in ihm wurde der Wunsch wach, auch Pfarrer zu
werden. Durch die massenhaften Einquartirungen von Franzosen, die
Ende 1818 in der Taunusgegend stattfanden, herrschtem denselben
in schrecklicher Weise der Typhus. Der Pfarrer Jakob Ludwig
Christoph Fliedner erkrankte auch an dieser Krankheit erlag der¬
selben zu Anfang des Jahres 1814 und hinterließ eine Wrttwe mit
11 unerwachfenen Kindern. Trotzdem konnte Theodor FuednerS
Wunsch erfüllt werden, Pfarrer zu werden. Er besuchte das
Gymnasium zu Idstein, dann die Universitäten zu Gießen und
Göttingen und endlich das theologische Seminar zu Herborn. Nach
beendiateu Studien wurde er Hauslehrer zu Köln und dann Pfarrer
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zu Kaiserswerth. Diese©emeinbe ging aber infolge der fetzt
baniedcrliegeudcn Sammet-Jndustrie zn Grunde und so begab sich
Fiiedncr auf Reisen nach Holland, England rc. und sammelte der
reichen Leuten für seine liebe Gemeinde melde Gaben, Auf diesen
Reisen sal, er auch die ersten Anfänge der Werke der inneren
Mission Al« Fliedner zurückknni und in K-ns«r,wrrth sein
Pfarramt wieder übernahm, gründete, er die ersten Werke
der inneren Mission. Er entstanden die „Rbeimsch-westfalische
Gefängiilß-Gesellschaft". das Asyl fiir entlassene weibliche Ge¬
fangene' die erste„Diakonisfen-Anstalt" zu Kaiserswerth, das
Maadalenenhaus" und andere Anstalten. Seme treuesten Gehulfen

JjCi dieser Arbeit waren seine Gemahlinnen; Fliedner war zweimal
verheirathet. Unb alle die zahlreichen Anstalten, die wir heute rn
Kaiserswerth sehen, siiid aus den ersten Anfängen, die Fliedner
begonnen hat, hervorgcgangcn. Kaiferswcrther Diakonlsfinnen findet
man heute in allen Wclttl,eilen. Theodor Fliedner starb zu
Kaiserswerth am4. Oktober 1864, und sein Werk wurde von dem
bekannten Pfarrer Disselhof fortgesetzt. Wenn wir die zahllosen
Anstalten der inneren Mission bewundern und sehe», wie zahlreicae
Diakonisse» Kranke aller Art pflegen, dann müssen wirsageiiDas
Alle? sind Werke Theodor FliedncrS. Mit Recht wird deshalb der
hundertjährige Tag der Geburt dieses edlen Mannes weit und breit
gefeiert In der projektirtenFliednerstiftung, für die schon zahlreiche
Gaben cingegangcn sind, wird ihm ein neues Deiikinal gesetzt.

o. Militärisches. In der soeben erschienenen Nummer 1
de? Armee-Verordnungsblatt" wird eine kaiserliche Verordnung
veröffentlicht, wonach die Militär- StrafgerichtSordiiung vom
1 Dezember 1898 am 1. Oktober 1900 in Kraft tritt. Außerdem
sind darin die Allerhöchsten Befehle und Bestiinniuiigen^zn einzelnen
Paragraphen des Einführnngsgesetzes zur Milltar-Dtrafaenchts-
ordnung, zur Militär-Strafgerichtsordnung und zum Gesetze, bctr dre
Dienstvergehen der richterlichen Militär-Justizbeamten und die unfrei¬
willige Versetzung derselben in eine andere Stelle oder in den Rnve-
staud, ferner die Geschäftsordnung für die Disz>pl»iarkainmern im
Bereiche der preußischen Militär-Justizvcrwaltnna abgedrnckt. ES
werden folgende Disziplinarkamm ern  gebildet: für dm Be¬
reich des Gardecorps de« HI., IV. und VI. ArmeicorpS,in Berlin,
für dm Bereich desI.. II.. V. und XVII. Armeecorps,n Danzig,
ür den Bereich des VII., IX.. X. und XI. Arnieccorps lii Hannover
and für dcn Bereich des VIII, XIV, XV, XVI. und XVlII.Armee¬
korps in Karlsruhe.

— Dragonrrtag . Der Verein ehemaliger1.Garde-Dragoner
Königin von Großbritannienund Irland begeht am Freitag, den
2 Februar, in den Räumen der „Berliner Bockbranerel, Tempel-
böser Berg, in Berlin seinen4. Dragonertag, verbunden mit der
Feier des Geburtstag«Sr .Majestät des Kaiser«., An diesem hohen
Festtaq tverden Vorträge ernsten Inhalts , die den Zweck der
Kriegervereine und ihre patriotischen und wohlthatigen Bestrebungen
darlegen, Vorträge heiteren Inhalts und die Musik der Trompeter
des Regiments für die Unterhaltung der Erschienenen sorgen. Da
mit dem Fest die Geburtstagsfeier verbundcn ist, , so nehmen die
jetzigen und früheren Offiziere des Regiments Theil. — Alle ehe¬
maligen1. Garde-Dragoner, die sich für diesen »Dragonertag
interessire» und zu besuchen die Absicht haben, wollen dies dem
Schriftführer des Vereins, H. Zache, Berlin W. 57, Manstelnstr.4,
mUtheilen. . . . .

— Jagdsvort . Herr Stadtrath Bartling  hier pachtete
die Erbenhenner Feld- und Waldjagd auf wertere6 Jahre für
6600 Mk. pro Jahr unter der Bedingung, daß m genannter Ge¬
markung keine Schafheerde mehr gehalten werden darf.

- Kihgelegenl,eiten für Urelraufeeinneu . Eine Ein¬
richtung, welche die Geschäftswelt interessrren. durfte, bat das eng¬
lische Parlament dieser Tage durchgeführt. Diesem Gesetzbefchlii se
zufolge sind, wie schon berichtet, vom 1. Jammr d. I . ab die
Ladcnbesitzer Englands, unter Strafe von drei Pfund Sterlnig m
jedem Weigerungsfall, gezwungen, ihren Angestelltenm den Geschaft«-
räumenR'ihesttze zur Verfügung zu stellen, und zwar mindestens
einen Sitz für je drei Personen. Mit der Durchführung dieser
Verordnung sind die städtischen Behörden betraut, deren Inspektoren,
nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Arbeî darwr in
Ladengeschäften, nach dem Rechten zu sehen haben Die Durch¬
führung dieser Humanitären Bestinnnung wird, enchischen Blaitml
zufolge, im Ganzen auf wenig Widerstand der den Geschäftshäusern
stoben, da diese zum großen Theil schon seit dem August vorigen
Jahre« als Die Akte vom Parlament angenominen winde,

sofort die nöthigen Einrichtungen für ihre Angestellten
getroffen haben. Ja . in manchen Geschäfte» haben solche
Vorkehrungen schon seit Jahren bestanden. Die Frage ist nur, in
welcher Weise diese Sitze eingerichtet werden könne», ohne daß sie den
ohnehin oft mangelnden Raum in den Läden noch mehr beeinträchtigen.
Auch hierfür ist bereits Vorsorge getroffen durch einem London
erösfnete Ausstellung von Mustcrsitzen, auf der eine Zahl von ein»
chlägiqen Patenten prämiirt wurde. Stell- und Klappsitze sind

größtcutheils bevorzugt worden. Die Ausstellung, auf der etwa
200 Modelle stehen, wird von den Geschäftsinhabern fleißig besucht
und gemustert. Den ersten Preis von ,10 Guineen gewann em
Modell, das, unter dem Ladentisch befestigt, nach Belieben bcrvor-
aezogen und zurückgcschoben werden kann oder vielmehr auf auto¬
matische Weise zurückgleitct, sobald der Sitz von der aufstehenden
Person verlassen wird. Die letztere Vorrichtung ist auch den
übrigen prämiirten Sitzen, die eutivedcr an Lndenlischen oder am
'hiß' von Regalen angebracht werden können, eigen. Die pramirrten
>-pitze haben übrigens Denjenigen zu Ehren, die das Gesetz durch¬
bringen halfen, ihre Namen erhalten. So heißt der eine der„West-
minster-Sitz" zu Ehren des verstorbenen Herzogs von Westminster,
ein anderer„Dhsart-Sitz" zu Ehren des Earl Dyfart, des Vor¬
sitze,ldcn der „Frühschliiß-Gesellschaft", cm dritter der „Lubbock-
Sitz" zu Ehren des zu Neujahr von der Königin geadelten großen
Juristen Sir Lubbock.

uo. Kritische Tage kündigte Falb fiir den Januar drei an,
und zwar zwei erster Ordnung am 1. und 31. Januar und euren
dritter Ordnung am 1b. Januar. Am NeufahrStag haben wir von
kritischen Erscheinungen nichts bemerkt, und wenn am 15. Januar
etwa in Japan ein wenig der Wind wehen sollte, damit Falb
wenigstens wieder einmal Recht hat, daun soll uns das wenig
kümmern.

6D Gerichtsvollzieher haben nach Einführung des bürger¬
lichen Gesetzbuchs nicht mehr amtlich zuzustellen.. Die Anwendung
des Vermerks„Frei laut Aversum" ist daher auf den Briefen der
Gerichtsvollzieher nicht mehr gestattet; es sind vielmehr in allen
Fällen Freimarken zu verwenden.

(v© Dir Kronenwichrung ist am 1. Januar in Oesterrcich-
Unaarn in Kraft getrctcu und hat die Rechnung von1Krone(80 Pf.)
gleich 100 Heller zur Folge, Die Währung Oesterreichs kommtm
Zukunft derjenigen Frankreichs sehr nahe, da 1 Krone(100 Heller)
ungefähr dem Werth des Franken(100 Centimen) entspricht.

* Ans der Umgebung. In Lange »schwalb  ach ist.
begleitet von der Frau Oberin des Diakoinssenmutterhaiises
Pauline,istift in Wiesbaden. Schwester Mathilde zur Ueberuahme
der Dicckonissenstation eingetroffcn. —In Eltville  lviirde in  der
Wohnung des GendarmenD. eingebrochen und ein Deckbett und
zwei Kulten gestohlen.—In Erbach  i .Rhg. wurde vom Gemcindc-
vorstand Herr FabrikbesitzerA. Kohlhaas, als Kandidat für die
Burgermeisterwahlvorgcschlagcn. —Dem Elsenbahndirektor Braun
in Limburg  wurde aus Anlaß seines Uedcrtrittesm den Ruh^
stand der Rothe Adlerorden4. Klaffe verlrehcn. - In Fi schbach
geriet!, ein 70-jähriger Arbeiter in eine Dainpfhobelmaschine und
trug nicht unerhebliche Verletzungen davon. — In Frankfurt
am Main ist die Volkszahl unter Berück,ichtiaung der seit der
letzten Volkszählung polizeilich gemeldeten Zu- und Abwanderungen,
sowie des entsprechenden Üeberschusses der Geburten über die
Sterbefälle am 1. Januar 1900 mit rund,257,M anzurrchlnen
In dem Beleidigungsprozeß. betreffend„die entschwanztc Kuh, des
5kreisthicrarztes Emmerich zu Weil bürg  gegen den Redakteur der
Ems er Zeitung", I . C. Grötsch, hat die Strafkammer des Kgdr

Landgerichts zu Limburg auf kostenfällige Abweifung der vom
Kläger gegen das freisprcchende Urtheil des Kgl Schöffengerichts zu
Ems eingelegten Berufung erkannt. — ^ n Lollschied  ist der
Landwirt!, Karl Müller zum Bürgermeister auf die gesetzmäßige
achtjährige Amtsdauer gewählt und bestätigt worden. - In
Munster,  Taunus, starb Herr Lehrer Schneider. — In Gießen
wurde die seil Soniltag vermißte Ehefrau des Ga,twrrths Jaskow-ky
als Leiche aus der Lahn gezogen. — Erbenheiin  verkaufte
der Milcht,ändler Herr Hennich Grebermann einen Bauplatz die
Ruthe zu 350 Mk., an Herrn Bauunternehmer Heinrich Christian
Koch. — In Erbenheim  wurde im verflossenenlJahr der Grund¬
stein zu einem neuen SchnlhauS gelegt. Dasselbe ist jetzt so weit
fcrtiqqestellt, daß es kommende Ostern bezogen werden kann. Mit

I diesem Termin wird, auch die6. Lehrerstelle errichtet werden.

Kleine Chronik.
Der .swfbesitzer und Ortsvorsteher Harm» in Wulfstorf

(Lüneburg) fand im vergangenen Sommer beim Mayen ein Hühner,
gelegc mit 6 Eiern. Er nahm sie mit nach Hause und ließ sie
von einer Henne ausbrütcn. Von dcn jungen Hühnern gingen
vier Stück ein. aber zwei, ein Hahn und eine Henne blieben am
Leben und wurden vollständig zahm. Ihr Heim ist die Diele des
Wohnhauses. Die drei Katzen nnd der Hühnerhund de» Hausherrn
haben mit den Rebhühnern Freundschaft geschlossen. Tagsüber
gehen die beiden Hühner nach Oesfncn der Hansthur öfters in»
Feld, koinmcn aber regelmäßig in ihre gewöhneBehausungzurück.

Ein I a hr es ein kominen von mehr al s ei nr r M ll l ton
Mark  besitzen in Berlin 14 Personen, die zusammen 813 400 Mk.
an Einkoinmcnstcncr zu entrichten haben. Der Reichste unter diesen
hat jährlich 2,200,000 Mk. zu verzehren und zahlt an Steuern
87 800 Mk

' JnNcichod  fanden antisemitische Unruhen  wegen eine»
angeblichen NitualmordcS statt, den ein Papierhandler Kohn au
seiner Magd begangen haben sollte. Inzwischen wurde festgestellt.
,aß das Mädchen Selbstmord begangen hat, denn es hat schriftlich
die Absicht geäußert, seinem Leben ein Ende zu machen. Man
fand es denn auch ohne äußerliche Verletzungen todt im Mettau-
^Aus ' Brüssel.  11 . Januar , wird gemeldet: Der Nord-
Er p reß  zu g Petersburg-Ostende-London ist heute Früh 8'/- Uhr
bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof entgleist.  Die Loko¬
motive und der erste Gepäckwagen stürzten um; drei Reisende
wurden verletzt. „ t „ „„ .

Ein Wal hat sich als Ncujahrsgast an der Küste der
Normandie unfern von Havre eingefunden. Der ungeheure Mcer-
säuger wurde von einer Fischerbarke aufgebracht, die rhn an dem
sandigen Ufer gestrandet fand. Das Thier halte eine Lange von
8 Meter und erne Breite von 2 Meter, sein Gewicht erreichte rund
70 Eentner. Es gehört zu der Familie der Glattwale, deren Haupt-
vcrtreter der bekannte Nord- oder Grönland-Wal ist.

Das russische Blatt „Saratowski Dnewmk" veröffentlicht
folgende Anzeige aus dem— Jenseits, deren Authenticltat„ver¬
bürgt" wird: „Ich, Akulina Matwejew. Wittwe eines Feuerwerker,
der 17. Batterie, befinde mich bereits seit zehn Jahren ,m Jenseits.
Da aber trotzdem der Dorfschulze der Gemeinde Tscherkeffy meine
Pension mittels gefälschter Dokumente behebt, so bringe ich die,
zur Kenntniß der Saratower Finanzkammer Ich wollte mich^
unterschreiben, aber ich kann nicht, da meine Seele keine Hände hat

In den französischen Sch u tz gebieten Westasrikas
sind vielfach gute Straßen angelegt worden, sodatz es möglich ist,
andauernde Versuche mit Motorwagen  anzustellen wobei es tu
der Hauptsache darauf ankommt, ob die Maschinentheilc nicht zu
sehr unter der Feuchtigkeit leiden. Der Generalgouvemeur von
Westafrika benutzt gegenwärtig einen Motorwagen auf einer
3, ®Ä ’Ä ' ®Ä St.
widmet die Münchener„Jugend" in ihrer jüngsten Nummer folgende,
Beileidspoem: ^ mAuf allen Wegen,

O Grau'n,
Sind die Kollegen
Verhau'n
Nach bestem Brauch!
Die Buren lauern im Felde.
Warte — in Bälde
Hau'n sie Dich auch!

Letzte Nachrichten.
Kiel. 11. Januar. ' Der Kaiser  ist um8 Uhr Morgens hier

eingetroffen nnd begab sich sofort zum Kgl. Schloß. Dre im Hafen
liegenden Schiffe feuerten den Kaisersalut.

"London. 11. Januar. Das Parlament  tritt möglicher
Weise bereits am 30. Januar zusammen._
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»le allgemeine ßescliRftslage . Soweit bis jetzt

•ffizielle Auslassungen über das letzte Geschäftsjahr vorliegen
— der „Ehrsame Kaufmann“ in Hamburg, wie die dortige
Handelskammerheisst, sowie der „Verein Berliner Kaufleute una
Industrieller“ waren die ersten grösseren kaufmännischen
Vertretungen, welche Jahresberichte veröffentlicht haben
wird dasselbe als ein überaus günstiges bezeichnet. Der
enorme wirtschaftliche Aufschwung, die grosse Handels-
Machtstellung, die sich Deutschland erworben, werden hervor-
Kfihoben und gebührend gewürdigt. Allgemein gehalten, wird
diese Auffassung gewiss ihre Berechtigung haben ; im JMn-
zeinen zergliedert, wird sie nicht überall zutreffen. Die i extil-
Industrie hat von dem allgemeinen Aufschwung verhältmssmassig
wenig gemerkt, ihr waren nur die hohen Preise beschieden, aus
denen sie aber nicht denjenigen Vortheil ziehen konnte, welchen
andere Industrien aus solchen Ereignissen zu ziehen gewohnt
sind. Der Vergrösserungdes Absatzes im Inland steht eine Ver¬
minderung namentlich des überseeischen Exports entgegen.
Lohnerhöhungen mussten bewilligt werden, die für die I abnkation
nothwendigon Materialien stiegen erheblich im Preis. Wenn
aber Fabrikanten allen diesen Momenten in ihrer Kalkulation
Rechnung tragen wollten, stiessen sie hei ihrer Kundschaft aut
Widerstand, der bis zum heutigen Tag noch nicht gehoben ist.
Was von der Textil-Industrie gilt, gilt auch von der Konfektion
wie überhaupt von den Modebranchen. Wenn auch hier viel eicht
andere Erwägungen massgebend sind, der Schlusseffekt hleiht
derselbe. Widrige Witterungsverhältnisse liessen es nicht <
kommen, dass der Fabrikant sieh seines Geschäfts erfreuen
konnte; was auf der einen Seite empfangen wurde, wurde aut
der anderen Seite genommen . Der normale Verdienst wurde
durch den Verlust an grossen Lagerständen geschmälert.
Grosse Unternehmungen, die sonst mit jeder ansteigenden
Konjunktur verbunden sind, wurden durch die Geldknappheit
gelähmt. Bei einem Diskontosatz, der sich zwischen o / pv,t.
bewegt, wird die Situation kritisch. Alle Unternehmungen, die
mit fremden Geldern oder mit Banquier-Krediten arbeiten, sehen
ihren Gewinn von vornherein durch so hohe Lankraten ge¬
schmälert. Wie lange diese Spannung noch dauern wird, lasst
sich natürlich nicht bestimmen. Jedenfalls beeinflusst sie den
gesammten Geschäftsverkehr und es ist keineswegs richtig, sie
aut die leichte Schulter zu nehmen. Eine gute Seite können wir
aber dem verflossenen Geschäftsjahr abgewinnen, die Textil- und
Konfektions-Industrie sind von grösseren Fallimenten verschont
„ebHeben Mit grossenVerlusten hat man dieses Mal nicht zu rechnen,
darin liegt ein Gewinn, der zu den guten Eigenschaften des
letzten Geschäftsjahres des verflossenen Jahrhunderts geholt.
Das Fabrikgeschäft  wird am besten gekennzeichnet durch
die Dividendenschätzungen der grossen Fabrik-Etablissements
für das verflossene Jahr . Dieselben bestätigen nur unsere obige
Auffassung, dass die Textil-Industrie am wenigsten am all¬
gemeinen Aufschwünge betheiligt ist. Von 26 der grössten Aktien¬
unternehmungen zahlen nur 6 eine grössere Dividende als im
Vorjahr, die bei dem Etablissement Stökr, Leipzig, und bei der
Norddeutschen Wollkämmerei je 5 pCt., bei den anderen nur
ii, oder 1 pCt. betragen, während die anderen Fabriken,
Webereien und Spinnereien, meistens dieselbe Dividende wie nn

V°^ ® um e Wei ’ngesetz . Ale kürzlich in Bezug auf den
Entwurf eines Reichsweingesetzes die Handelskammer zu Frank¬
furt a. M. sich gegen die sogenannte Kellerkontrolle aussprach,
in der sie „eine vom Geist des Misstrauens gegen den Handel

erfüllte Bestimmung erblickt, welche geeignet ist, den Wein
handel, abgesehen von der ständigen Belästigung, in den Augen
der übrigen Geschäftszweigeund des Publikums unverdienter
Weise herabzusetzen“ — da knüpfte die „Deutsche Tages¬
zeitung “ daran die hämische Bemerkung: „Es ist bezeichnend,
dass man nichts von Protesten der Winzer gegen die
Kellerkontrolle hört Nur der Handel fühlt sich beschwert.
Dieses Mal hatte aber das Agrarierblatt in seiner blinden Wuth
gegen den Handel gründlich daneben gehauen. Denn es dauerte
garnicht lange, da musste es die Zuschrift eines Moselwinzers
abdruclcen, der wir Folgendes entnehmen: „Es fällt Ihnen aut,
dass man nichts von einem Einspruch der Winzer gegen diese
Kellerkontrolle höre, und dass eigentlich nur der Weinhandel
sich beschwert fühle. Es dürfte Ihnen vielleicht willkommen
sein, auch über die Ansichten und die Stimmung unserer Mosel¬
winzer etwas zu erfahren. Nicht weniger als die Weinhandler
sehen auch sie mit grosser Sorge der Zukunft entgegen, weil
sie recht wohl wissen, dass das beabsichtigte neue Weingesetz
seine Spitze hauptsächlich gegen die Mosel richtet, deren Weine
gerade in den letzten Jahren so grossen Aufschwung genommen
haben Die Zeche muss eben auch liier, wie leider so häufig, der kleine
Mann zahlen, der keine Woinbergslagenerster Güte besitzt und
deshalb nur Weine erntet, die, zumal in schlechten Weinjahren,
im Herbst einer entsprechenden Aufbesserung durch Zucker¬
wasser durchaus bedürfen. Wird diese, anstatt dass sie sich
nach dem jedesmaligen Säuregehalt richten muss in eine
schablonenhafte Begrenzung eingezwängt, so hört die Markt¬
fähigkeit des kleinen, billigen Moselweines, der auch für unsere
Auslesen die Bahn brechen half, auf. Dass eine Kellerkontrolle,
wie sie der Gesetzentwurf vorsieht, den Winzerstand wie
den Weinhandel herabsetzt, ist unzweifelhaft, und daher
haben bereits verschiedene grosse Winzerversammlungen, so eine
am 17."d. M. in Neumagen abgehaUene, einstimmig und ent¬
schieden gegen den neuen Weingesetzentwurf Stellung genommen.
Es wird also an Einspruch von Seiten der Winzer gegen tz b
des Gesetzes — nebenbei auch noch andere Einzelheiten — den
man für verfehlt und unannehmbar hält , nicht fehlen. Din
Moselwinzer.“ Das ist eine deutliche Lektion für die Agrarier,
die glaubten, die Interessen der Weinhändler gegen die der
Winzer außspielon zu können, und dadurch die letzteren an ihre
Fahne zuTfesseln hofften. Und nun sind ihre Hoffnungen so
grausam zu Schanden geworden. T1. , ,e jiolo »iiHl -saa « dels -A«lre *9bucli 1900 . Dieduich
die Aufnahme der China-Interessenten und der auf Samoa, den
Karolinen-, Marianen- und Palnu-Inseln thätigen Gesellschaft̂ !
und Firmen wesentlich inhaltlicher ausgestattete Ausgabe 1JW
des Kolonial-Handels-Adressbuches ist soeben erschienen. Das
Adressbuch wird herausgtgeben von dom Kolonial-W "
liehen Comite, Berlin NW., Unter den Linden 40, Preis UOMk
(einschliesslich Porto). Es bietet Kaufleuten, Fabrikanten und
allen Freunden kolonialer Bestrebungen ein übersichtliches Bild
über die heutige wirthschaftliche Lage unserer Kolomeen. Neben
den Adressen und Mittheilungenüber die in Kolomeen thätigen
Gesellschaften und Firmen enthält das Buch Adressen von
Exporteuren und Importeuren — Fabrikanten und ) ertnobs-
stcllen deutscher Kolouial-Erzeugnisse — Kolonisations- und
Missionsgesellschaften— Kolonialbehördenin Deutschland und
in den Kolomeen — Schiffsverbindungen(Fahrpläne —Passage-
und Frachttarife) — Verbindungen in den Kolomeen — Dost¬
stationen und Portosätze — Zölle etc. Karten der Kolomeen in
Afrika, China und Südsoe erleichtern die Uebersicht,

KinHilirung von Wertl .papieren zum Börse«
Handol . Von der den Landesregierungen nach tz dSs des
Börsengesetzes vom 22. Juni 1896 zustehenden Befugmss, für
Schuldverschreibungen, bezüglich deren das Reich oder ein
Bundesstaat die volle Garantie übernommen hat, und für Schuld¬
verschreibungen kommunaler Körperschaften und kommunal-
ständischer Kreditinstitute, sowie der unter staatlicher Aufsicht
stehenden Pfandbriefanstalten von derVerpflichtungzurEinreichung
eines Prospekts (§382 a.a. 0 .)zu entbinden, ist in der ersten Zeit nach
Inkrafttreten des Börsengesetzes in Preussen namentlich zu
Gunsten von Pfandbriefanstalten weitgehenderGebrauch gemacht
worden. Hierin wird auf Grund des Ergebnisses einer sorg¬
fältigen Prüfung künftig eine Aenderung eintreten. Die Ver¬
günstigung der Befreiuung von der Einreichung eines Prospekts
soll im Allgemeinen nur noch für mündelsiehere Werthpapiere
und auch für diese nur unter der weiteren Voraussetzung ge¬
währt worden, dass dem für die Emissionsbörsevorzugsweise in
Betracht kommenden Publikum die erforderliche Information
über alle zur Beurtheilung der zu emittirenden Werthpapiere
nothwendigon thatsäehlichen und rechtlichen Verhältnisse (&öb,
Abs. 3b a. a. 0 .) auch ohne Ausgabe eines Prospekts lu  Gebote

Steh Wr So . drl . utsel . i- Iiloyd in Bremen ist rn«
einer Flotte von 101 Seedampiern, einschliesslichder Neubauten,
28 Flussdampfern und Schleppern und 115 sonstigen Fluss-
Fahrzeugen, mit einem Gesamintraumgehalt von 496,169 Brutto
R -T. in das neue Jahrhundert emgeticten. Einige Ziffern aus
dem Betrieb dieses Riesenunternehmens werden von allgemeinen,
Interesse sein. Zu der Flotte des NorddeutschenLloyd gehören
u A. 11 Schnelldampfer, 13 Reichspostdampfer und 35 Postdampfer,
unter diesen Dampfern befinden sich 28 Doppelsehraubeiidampfer
und 13 Dampfer von mehr als 10,000 Tonnen; die Maschmen-
”tärke der 'Dampfer stellt sich auf ca. 397,010 ind Pferdekräfte.
Der Lloyd unterhält 22 selbständige Limen die Zahl der vom
Lloyd beschäftigten Personen beläuft sich nach Einstellung
sämmtlicher Dampfer auf 9300 Mann Besatzung und 1900' An¬
gestellte und Werkstattarbeiter , insgesammt auf 11,200 Peisonen,
worin selbstverständlich die unübersehbare Zahl der Ladungs¬
arbeiter in den verschiedenen Häfen nicht berücksichtigt ist.
An Passagieren beförderte im transoceanischen Verkehr der
Lloyd nahezu 3% Millionen. Die Dampfer der Gesellschaft
durchliefen im letzten Jahr auf ihren Fahrten ca. 3,545,000 See¬
meilen, gleich etwa 164 Mal den Umfang der Lrdo.

Sitividenilen -Ergelbmsse . „Aktion-Gesellschaft Ein¬
tracht , Braunkohlen werke und Briquetfabriken, Berlin . Die
Direktion schätzt die Dividende für 1899 aut 12 v. H., gegen
11 v H im Vorjahr. — BaugesellschaftKaiser Wilhelm-Strasse
in Berlin1m Die Gesellschaft schlägt für 1898 99 die Vertheilung
einer Dividende von l 3/* v. H vor, gegen 1 x. H im Vorjahr.
- „Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen . Wie inan er¬
fährt, wird voraussichtlich eine Dividende von 7 v. H. (b) zur
Vertheilung gelangen. _ _ _

CJeldmarli .t . Coursberioh der Frankfurter
Effekten - Societät  vom 11. Januar , Abends 5 /r Uhr.
Credit-Actien 233.90, Disconto- Cominandit 193.—. Staatsbahn
137.—,Lombarden 28.50, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn
— , Nordosthahn 93.50, Unionbahn Lauraliutte | o6. ,
Bochümer 262.50, Gelsenkircliener 191.50, Ilarpener 203.O0,
Italiener 93.80, Dresdener Bank —.—, Darmstädter Bank . ,
3-Droo . Mexikaner 25 .90 . Tendenz : fest.
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4.
4.
4.
4.
4.
1.
1.
r.
4.
4.
4.

ItHHlnpn piere.
Dtseh . Reichs -A . M.

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St.-Obl . »
» » v. 1892 .

liayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Iite . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 *
» » 88-89»
» » »

Schwed . Obi. 80 »
* » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.T.60 »

» » kl . »
* » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Hai . Rente , cpt . Lire

* » ult . »
* » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
v St.-Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M.
» * kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
' » v. 1894 M

Russ . Obi . y. 1880 »
» »Eisb .A.l -lI»
» lnn .A. v.87 »
* St.-R. v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R , M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi . M.
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D. »

üng . Gld .-Rt . cpt . JH
» » » ult . »
» » » 1012»

9805
98.
88 55
98.05
98.10
8860
97.
97.
97.
87.85
99.50
86.

103.95
86.50

97.
97.

101.40

88.20
95.30
94.

38.80

47.45
93.
93.65

93.60
93.50

99.45
98.50
98.10
98.10

98.25
35.90
97.
23.40
94.75
95.75
82.70
78.50

8320
99.05
99.15

99.20
60.80

66.80

25.85
22.30
98.10

99.20

4. . ür .g.Gld .-Rt . 202 M 99.90
4*/> » Eis .-AI. Gld. » 101.20
4'/. » » » Silb . fl. 99.70
4. . » St .-Rto . Kr. 94.60
41/» » Inv .-Al . v.88Af 101.20
4. . » Grundentl . 11. 94.
0 . . Argen t. v. 1887 Pes 85.
47, » v.88 innere JL 72.30
4 '/- * v.88 Lu 88. £ 72 40
4'/, Chile «. Gld .-Anl . M 84.50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 105.
5l/a » » » M 101 20
5. . » * » £ 96.70
4. . Un .Egypt .-A.opl .Fr. 105 50
3A/a l ’nv . Egypt .- An. » 99.50
6. . Moxik . St .-Anl . jH —
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408,' » —
5. . Mex.E .-Ob .Tehnt . » —
'' » cons . inn . ult . » 25 85
Zt, Ohligittionen.
ol/s Wiesbaden jH 96.50
3V, » 1896 » 96.50
ZI. K mi li *ilrtien.
4. . Dtsclie Reiclisbank 154 75
4. . Frankfurter Bank 195.50
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. . Badische Bank 122 65
4. . Berl . Handelsg . ult. 167.60
4. . Darnist . Bank » 144 50
4. . Deutsche Bank » 207.50
4. . D. Genoss .-Bank » 112 65
4. . » Vereinsbank 119.70
4. . Discont .-Conim. » 192.50
4. . Dresdner Bank » 162 70
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 175.
4. . » Hyp .-Cr.-Yer. 127
4. . Mittold . Creditb. 11460
4. . Rat .-Bk . f. Dtschl. 145.80
4. . Nürnb . Yereinsbk. 21250
4. . Pfälzische Bank 135.90
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138
4. . Rhein . Creditbank 140.50
4. . » Hyp .-Bank 161.
4. . Schaaflliaus . B.- V. 140.
4. . Südd . Bank Mannh. 113.20
4. . Südd . Bod .-Cr.-Bk. 152 75
4. . Wiirtt . Yereinsbk. 143.60
4. . Oesterr .-Ung . Bank 131.20
4. . Oesterr . Länderbk. 117.
4. . » Creditanst. 233.70
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk .u.W.-ß. 128.
4. . Unionbk . in Wien 164.
4. . W iener Bk .- Verein 186 50
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.40
4. . D. Eil . u. Wcbs .-Bk. 127.
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 125.30
4 . Banquc Ottomane 11250
Al. l '. iHeiibnhn >Actieii.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 232.50
4. . Liibeck -Büchen. 160.
4. . Marienb .-Mlawka 82 50

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Gourablatt.)
4. . Pfalz . Maxbahn 147 50
4. . » Nordhahn 135.30
4. . Südd . Eiscnb .-Ges. 157 50
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 114.50
4. . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest .-Ung . 8t .-B. » 136 80
4. . » Siidbahn » 28.51)
4. . » Nordwest » 115.
4. . » » Lit . B » 124.50
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. 87 05
4. . » St.-A. gar. 86.
4. . Schweiz . Central 143 20
4. . » Nordost 93.50
4. . Verein . Sohweizb. 79.80
4. . Ital . Mittelmeer 99 20
4. . » Meridionales 134
4. . Westsicilianer 41 .80
4. . Luxemb . Pr .- Henri 112.
Zf. luilnstrir -Aelien.
4. . Anglo -Ct.-Guano 108.
4. . Bad . Anil . - u . Soditf. 388.
4. . » Zuckex'f. Wagh. 69.90
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 139.
4. . » » Pr .-A. 149.

Brauerei Binding
» Duisbui 'g
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Bardli .)
» Kemptf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Griifl' & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griosh.

» Golden bg.
» "Weiler ter Meer
» Albert

llpfkornb . u. Hetef.
1). Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . EJekt .-G.
Int . Elektr . O. Wien
Elect . A. Sohuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Hoc !; t
Filzfabrik Fulda
Fraukf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Kordd . Lloyd
Ried . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Yer . D.

229.
128.
185.
77.50

130
14250
247.
121.
246.
109.
106.
95.50

138.70
157.50
251.
188.20

164.

223.70
254
146.80
228.
155.75
10350
388.
135.

282.
206.
238.
124.2
188.
102.
106.

4 . . Sclmhst .Ver . Fulda 137.
4 . Siein . Glasindustr. 239.
4. . Spinn . Hflttmthm. 92.
4. . Yoilagsanstalt D. 149.
4. . Verl . u . Dr . Köln. 95.
4. . » » Strassb. 113.90
4. . Wessel , Prz . ». Stg. 102.
4. . Westd . Jute -Spinn. 95
4. . Zellstofltb . Waldh. 246 .30
4. . Zellstoffv . Dresden —
Zf. Bergwerks - Actir « .
4. . Bochu m.Gusss tahl. 261.10
4. . Concordia , Bgb.-G. 306.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch . ult. 191.
4. . Harpener Bergbau 203.30
4. . Hibern .- Bergw .-G. 213.75
4. . Hugo b . Buer i. W.
4. . Kaliw . Aschersleb. 150.
4. . » Westeregoln 210.50
4. . Massen , Bgb .-Ge«. 169.
4. . Oest . Alpine Mont. 274.
4. . Kiebeck . Montan 210.50
4. . Ver .Kmi &Oaurah. 254.95
Zf. ■‘ rior .-OIiiliwatlaHen.
5. . Albrecht Gold —
4. . » Silber fl. —
4. . Bölim .Nord . Gld . fl. 99.40
4. . » West Slb. » 97.20
4. . » » Gold —
4. . Elisabeth stpfl . » 95.
4. . » stfr . » 100.30
4. . Franz -Josef Sib. fl. 97.60
4. . Gal .C.-Ldw . 1890 » 87.60
4. . Oest .Localb . Gld . A4 —
5. . » Nordwest » 106.
5. . » Lit . A, Silb . fl. 106.
5. . » » ß , » » 106.
5. . » Süd .Lomb .Gd. 102.90
4. . » » » »J& 95.
3. . » » » »Fr 71.80
3. . » » »1871» » 71.60
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 107.
4. . » » » » Jb. 99.70
3. . » » 1-8 Eni. Fr 90.10
3. . » » 9 » » —
3. . » » v. 1885 » 85.
3. . » » ISrg.-N. » 87.
5. . Prag .-Dux . Gold 104.
3. . » » » » 78.20
3. . Raab -Oedb . » » 76.50
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . ltud . (Salzkgtb .j Ji 100.10
5. . Ung . Galizische fl. 105.
2.. . Ital . gar . E.-B. Lire 57.80
2.. . » » 500r 57 .80
4. . » Mittelmeer » 93.45
2.« . Livorneser » 61.
4. . ToBcan. Central » 96.80
b.  . WeBtsio. v. 1879 » 98.
5. . » v. 1880 » 93.
3' /. Jura , Bern , Luz . » 96.50
3l/a Gottliardbahn Fr. 97 50

3. . Gr.Huss .E- B.-Gs J4
4. . Russ . Südweat » —
4. . Ryfisan-Uralsk . .44 98.10
5. . Anatoliflohf* » 98.
Zf. Ahr.
* \ . Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W . 1938 78.20
4' /» Calif .Pac . I.M. 1912 102.20
5. . Calif . u. Oreg . I. M. 112
6. . do. (JoaqVall ) 1900 101.30
4. . Chic.Burl .Nbr .1927 108.80
6. . »Milw-St .Paul 1910 117.50
5. . » » » » 1921 117.80
t . . . . . » 1989 —
4. . Cbic.Hock .Isl . 1188 101.40
40, Denv.&Ilioör . 1935 105.30
4. . » * » » 193b 96.55
4 . GeurgiaCentr . 1937 90.75
4. . Illinois Centr . 1956 100.50
6. . Louisv . &Nsh . 1921 124.
3. . . » » 1980 67.40
6. . NortbPac .l .M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 —
3. . do. Öen. » 2047 64.80
5. . Grog .-Cal .l .M.1927 98.10
4. . Oreg .Rw-Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 113.40
6. . SouthPcCal . 1905/6 106.75
5. . Wst .N-V-Ph . 1937 110.20
3. . » » Gen .M.&C. 67.15

Zf. rriuadliricle.
4. . Bayr .Vrb . Mnch. A 100.30
3 ' , '4 » » » » 94.50
4. .
3V»

Nürnb . » Pfdbr . » 100.
» » » » 94.50

4. . ß .Hyp .- u.W.-B. » 100.20
3V, » » » » » 94.80
4. . D. Grundsoh .-B. » 100.
4. . Fkt .Hyp . 8 XIV . » 100.
4. . , » » XVI . » 102.
3‘/a » » XII . » 94 50
3V» . . » XV . » 95.30
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.95
4. . Hyp .-Bk .i.Hb. » 99.50
3V» » » » 92 60
3‘ , » » » 93.
3‘/s
4. .

Meining .Hyp -B. »
» H.-B. unk . 1900

93
99.70

3‘/» » » 1905 Jt 94.
3V- Mttld .Bodo.Uroiz» 93 50
31/, Kass .Ldb .div .Lit .» 97.90
3*/s " » Lit . MN » 99.
3l/s
3. .

» » P » —
» » O » 94.

4. . Piälz . H .-B. v. 86 » 100.60
3'/» » » » 94.30
4. . Pomm .H.-A.-B. » 99.75
3V» Pommer . A.-B. » 93.
3‘„ Pr . tl .-B.- Pf.86u .89 92.20
3‘,a »94 unk .b. 1900 Ji. 92.20
31/a »96 » » 1906 » 92.50
4. . . 90 » » 1900 . 99.40

Frankf. Bank-Disconto 7 °/o.
4. . Pr . 99 unverlsb . M 101.
3 ' /, » (>.-«>M 87u .91 * 93.
31/« » » 96 unk . 1906 » 94.
4. . Pr . H.- U.3. 8-12 » 100.
4. . » » » 15-18» 100.30
4. . Rhein .Hyp .- Bk. » 100.3t
3' /, » » » » 93 20
4. . Süd .B.-Cd.Mnch.» 100.2t
3' ,, » » » » 94.50
4. . So.bwed .R-H.-B..R 100.
3 ' /- * » * 90.

Anlebeuslnuse.
Zf. Verzinst , in Prooenteu
4. . Bad . Prä,in. Th . 100 142.25
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don .Regul . ö.fl.100 129.90
3l/a Goth .Pfd . I. Th .100 —
37» . » H . » 100 —
37» Köln -Mind . Th .100 135.
3. . Madrider Fr . 100 40.70
4. . Mein.Pr -Pt .Th .100 132.90
3.2 Oest .v.l 854 ö.fl.260 168.
4. . » »li?60 » 500 140.50
3. . Olden burger Tb .40 128.6(1
20, Stuhlw -R.-Gr »150 99.90
— Türk .F r400(i.C.76) 122.20

Unverzinsliche per Stück.
— Ansbach -Guns .11.7 45.
— Augsburger » 7 25.30

Braunsohw . TU.20 133.50
_ FinländischeTh .10 —
— Freiburger Fr . 15 24 10
_ Genua Le . 150 136 .50
_ Mailänder Fr . 45 45.20
_ » > 10 13.20
_ Meininger 11. 7 —

Neucliäte ’.er Fr . 10 25.10
Oesterr . v. 64 fl. 1.00 337.

_ » Credit » 58 » 100 336 .20
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung. Staats ö. H.IÜO 284.40
— Venetianer Le. 30 23.3?

Uechsei , kurze Sicht.
Amsterdam . . . .
Antwerpen -Brüssel .
Italien * . . * . » • « «
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . . .

169.60
81.
75.75
20 48
81.20
80.70
84.40

(»old i». l ' apiergeltl
20-Franken -Stüoke
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl . Sovereigns . .
Uuss. Banknoten ,
Anrerik . » .
Franzos . »
Geste» . » .

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . üchsehn . Goars.
IHtimo -Rotir . erster Goars.

16.21
4.18
9.63

20.41
215.

4.1?
81.28
84.40

Betten, complete Einrichtungen
in gediegener Ausführung zu mäiiigen Preisen.

Eigene Werkstätten. — 830 Quadr.-Mtr. Ausstellungsräume. —25 Mustcrzinimcr.

48. Fricdriclistr. 48, TacawiJi  Wnlf 48. Friedlichst!1. 48,
nahe Scliwalbaclierstrasse. yf O | JUL f f w/JUL ^ nahe kcliwalbacherstiaase^

Handschuhe, Hosenträger cmps bill
VlNNNll ^ N , (»>«»v. 8ci»ppi »». Michclsberg2. 152)8

Krösslo Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität
A . Letschert.

Faulbrunnenstr . IO.
Reparaturen . 15519

Wiener Masken-Leili-Aiistalt
88 . Langgasse 38.

Empfehle als Specialität Bamen - u . Herren.
IQiisken -Costnincs . Uominos zu verleihen
und zu verkaufen . Modelle führe am Lager.

Hochachtungsvoll
Madame E . Hcliuk.

Schöne Mauskartoffeln
von Hof Drais bei Eltville, per Malter8 Mk., frei ins Hau».
Probe» bei 416

Ai. Mollath , Michelsberg 14.

Geschäfts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum und werther Nachbarschaft die ergebene Mittheilung, dass ich in meinen

elterlichen Hause

Friedrichstrasse 50 , Ecke Schwaibacherstrasse,
ein

DM ® , Colonial- und Matnlnren-Gescit
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthe Kundschaft durch streng reelle Bedienung
und Lieferung der besten Waaren zu billigsten Preisen in jeder Weise zufriedenzustellen, und bitte ich um
geneigten Zuspruch. „ , , „
6 Hochachtungsvoll

Telephon 894.

Martin Beysiegjel,
Friedrichstrasse 50 , Ecke Schwalbacherstr.

Procent
extra

gewähren wir während unseres

Grossen Frank &Marx )
n , n | f „Zum Storchnest “,
Inventur - Ausverkaufs Kirchgasse 4 *,

auf alle Waaren, seihst beim kleinsten Einkauf. Eckß Sflllll^ äSSO.
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Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Geld und Silber.

Gold- und Silberwaaren.
Wilhelm Juwelier , Isr »NAK» 8 G« A - gegenüber der SchiitzeTiliotstrasse. 15248

THEE

Hufeisen-H-Stollen (Pat Neussi

Klegante zu verleihen.
Vorrath

Grössen.
Ul

Ecke Ellenbogen-
Neugasee.

allen
17246

r,
una

Stets scharf! Kronentritt unmöglich !'
Schonung der Pferde durch  stets sicheren Gang.

Das einzig Praktische für glatte Wege.
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die Fabrik-
besondere Güte des Stahls, den nur Wir dazu vor- g y  |
wenden. Zum Schutze gegen minderwerthige Nach- I
ahmungen ist Jeder einzelne unserer H-Stollen mit
nebenstehender Fabrikmarke verschon, vorauf man

beim Einkauf achte ! “ *ri
Grosse PreiserntSsei0una«

Preisliste und Zeugnisse gratis und franco.

Leonhardt & Co ., Berlln-SchSneberg.

Thee
Ronnefetdt
Originalpreisen

in Wiesbaden bei

Joli. Kirchholtes,
Webergasse 2.

Biirger-SehiiUcii-Coriis.I►S
Unseren werthen Mitgliedern und ^

Freunden des Corps zur Nachricht,
daß der große

> -4

resp.Königs-Sall
am Samstag , den 1». Januar c., im Römer-
Saale stattfindet.

Anmeldungen wollen die Mitglieder gefl. sofort̂ an
unseren Vorsitzenden, Herrn Kfm. Wilhelm Reit *,
Marktstraße 22, sowie an die Herren Schützenmeister
F . May, Biücherplatz, undG. Xoelker , Luisenstraße 24,
gelangen lassen. F 368

Der Vorstand.

XX Cotillon -Orden x x

Riissiscln1 Ciimmi-Uebersclinlie

Russian-American-India Rubber Co. in St.Petersburg

grösste Auswahl bei

C. Schellenberg, Goldgasse 4.
15021

Mache noch ausdrücklich darauf aufmerksam , dass der Adler und russische
Schrift allein nicht die Echtheit des Fabrikats der altrenommirten
8t . Petersburger Fabrik  beweisen ; es gehört dazn vor allem das
in allen Ländern geschützte Dreieck mit der Jahreszahl 1860, oh ne welches

kein Schuh die retershnrser Fabrik verlässt. 17380

Teppiche
find billig zu haben. . , ,,1669:i

Gi ‘org Hilleglieimer « Oraniknstrake 81, jQtn._

Da»seo’s
Kasseler Hafer-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blut¬
arme , Magen* und Darmleidende.

Nur acht in blauen  Cartons von 27 Würfeln --- 40 bis
50 Tassen zu Mk. 1.—, grüne Cartons sind eine Haoh-
»bmung. (E.B.5915) F151

Strumpf-Strickerei
P . Müller , Michelsberg 18. 15870

Thee-Handlum
Gegründet 1823.(

Frankfurt a.M.
Zell

Familien-Thee
M. 2.50 n. M. 3 50 per Pfd.

»

(Man .-No .F6248 ) Ffij

Vorzügliche Speisekartosfeln:
.Rothe Egerter" per Malter Mk. 6.— frei Haus liefert 263

laiidw . "V«»g,el , Hof Drais bet Eltville.
Droben und Bestellungen bei 4 . Michelsderg 14.

Herzog
\  lager eleganter Sclmhwaaren

lian ^ g;a §§e 44,
Ecke Webergasse.

Webei gasse 81 n. 88 .

Telephon 626.

Marktstrassc 19 a,
Ecke Grabenstrasse.

Telephon 626.

Nur echt, wenn mit diesen  UW "*"
Schutzmarken versehen.

Was fiebt es Herrlicheres
als eine Tasse

' 1860 '

'T.PA.RM'
'c .riETEPBypn

Julienne, getrock. Suppengemüse,
per 100 Gramm 18 und 24 Pf ., gemahlene« Snppengrünes,
tedr praktischer Grsatz für frische Stippenkräuter. per 100 Gramm
20 Pf ., geir. junge Schnittvohnen , ohne Fäden, sehr seines
Gemüse, per 100 Gramm 40 Pf . empfiehlt 232i . Vlnllxtli . »Pirfiplahfro 14.

Stecht« holländische

Angel -Schellfische,
* mittel und kleine Schellfische,

Cablian n. Seehecht im Ausschnitt,
keine Isländer Waare . 13983

Adolf Haybach, *BSÄf

(Stillte Mnsdcl-Lkll-AiAlt.
Gmpfehle Damen - und Herren -Masken»

Vostnmes , sowie Dominos in jeder Preislage.
Achtungsvoll

Ei. Gerhard , Inh . l TIiIiiiaiin,
Luisenplatz2, 1 ©t.

Bei auswärtigen Bestellungen empfiehlt
*s sich , einen Stiefel als Grössenmuster
>inzusenden.
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